
Graf Bernhard...
... ist verwirrt. Denn seit eini-
ger Zeit riecht sein gräfliches
Gefährt nach Schwimmbad –
und zwar mitunter ziemlich

stark. Woher der Chlorgeruch
kommt, konnte er sich lange
Zeit nicht erklären. Mit den
warmen Temperaturen kam

dann auch die Erkenntnis: Es
mieft immer genau dann,

wenn die Klimaanlage
brummt, um für Abkühlung

hinterm Steuer zu sorgen. Und
zwar immer nach etwa drei Ki-
lometern. Warum das so ist,

konnte dem Grafen aber bisher
noch keiner erklären. „Kann
nicht sein“ war die knappe

und unbefriedigende Antwort
des Fachmanns am Telefon.

Ist aber so. Nun ist das Gefährt
schon einige Jahre alt und hat

so seine Macken. Aber eine
stinkige Klimaanlage ist schon
nervig. Also muss sich der Graf
jetzt vor jeder Fahrt entschei-
den: Schwimmbad oder Sau-
na? Sprich: Klimaanlagen-

Mief oder die Hitze aushalten.

Thingstraße soll Ort für
Begegnungen werden

Dedinghauser Dorfmarkt: Bürger entscheiden sich für Standort neben der Kirche
wägen.

Zum Beispiel auch den
Sportplatz. Das Grundstück
am Haslei liege zwar im
„Bauerwartungsland“ und
gehöre der Stadt Lippstadt –
allerdings sei der Platz erst
nach einer Umlagerung des
Sportplatzes verfügbar.
„Frühstens vielleicht in fünf
bis acht Jahren“, wie es Ha-
genhoff vorsichtig formu-
lierte. Und ein Baurecht sei
dort noch nicht vorhanden.

Auch die Lage an einer
Durchgangsstraße käme
nicht in Betracht: „Wir wol-
len Begegnungen schaffen,
einen Ort, zu dem die Men-
schen hingehen“, so Hagen-
hoff. Der Dorfmarkt solle
ein Zentrum für den Alltag
der Dedinghauser und kein
„Durchreiseort“ werden.
Am Ende blieben – nach
„sachlicher und guter Dis-
kussion“ – die Standorte
Am Bauernstück und Thing-
straße übrig.

„Wir sind auf der Zielge-
raden, aber haben noch ei-
nen langen Weg vor uns“,
sagte Ludger Schulte-Rem-
mert, Mitinitiator des Pro-
jekts „Dorfentwicklung De-
dinghausen“. Nun gehe es
darum Stadt („federführend
in der gesamten Planung“)
und Rat zu überzeugen, da-
mit das Projekt auch „poli-
tisch mitgetragen“ werden,
so Hagenhoff. ■  cc

DEDINGHAUSEN ■  Ein leben-
diger Marktplatz soll er wer-
den, der Dorfmarkt in Deding-
hausen. Ein Ort, an dem Pro-
dukte, Initiativen, Ideen und
Informationen unter einem
Dach gebündelt werden. Mul-
tifunktional. Für alle Genera-
tionen. „Ein Ort, um Begeg-
nung zu schaffen“, sagte Gün-
ter Hagenhoff, Vorsitzender
der Dorfladen UG. Entstehen
soll der an der Thingstraße –
auf einer Wiese neben der Kir-
che und dem Dorfgarten.

„Wo ist der beste Stand-
ort für den neuen Dorf-
markt?“ Diese Frage stellten
sich rund 70 Dedinghäuser
am Dienstagabend auf der
Bürgerversammlung im
Gasthof Kehl, um das Pro-
jekt nun gemeinsam mit der
Stadt Lippstadt voranzutrei-
ben. „Wir können den Dorf-
markt nur zusammen mit
der Stadt umsetzen“, erklär-
te Günter Hagenhoff mit
Blick auf die finanzielle För-
derung, die dem Projekt –
das im Dezember 2012 im
Rahmen der ersten Dorf-
konferenz geboren wurde –
immer wieder einen Strich
durch die Rechnung ge-
macht habe. Nachdem De-
dinghausen im März das
Dorfinnenentwicklungs-
konzept (DIEK) verabschie-
dete, können nun Förder-
mittel beantragt werden.

„Einkaufen, wo wir Zuhause sind“: Der Dorfmarkt – unter dessen Dach später ein Laden, ein Café, ein Dorfbüro und eine Dorfküche Platz
finden – soll, wenn es nach dem Wunsch der Dedinghäuser geht, an der Thingstraße entstehen. ■  Foto: Niggenaber

Freuen sich über die Entscheidung und die „gute und sachliche Dis-
kussion“ der Dedinghäuser: (v.l.) Ludger Schulte-Remmert und
Günter Hagenhoff. ■  Foto: Cegelski

ren Grundstücke am Sport-
platz (Haslei), Am Bleichgra-
ben oder Am Bauernstück:
Günter Hagenhoff stellte
der Versammlung die ver-
schiedenen Optionen vor.
Ein Gutachter hatte das
Dorf in der Vergangenheit
ganz genau unter die Lupe
genommen und mögliche
Grundstücke nach Kriterien
(unter anderem Nutzen für
das Dorf, Ökonomie, Syner-
gieeffekte) bewertet. Eine
Bewertung, die dem Arbeits-
kreis als Grundlage diente,
um sie zu ergänzen sowie
Vor- und Nachteile des je-
weiligen Standortes abzu-

Ein Grund, warum die De-
dinghäuser über einen
Wunschstandort entschei-
den sollten. Und der liegt –
so die mehrheitliche Ent-
scheidung der Dorfgemein-
schaft – an der Thingstraße.

Dort könnte mit der mul-
tifunktionalen Einrichtung
„eine Kommunikationsmei-
le entstehen, die ihresglei-
chen sucht“, so Heinz-W.
Wellner im Rahmen der
Versammlung und hatte da-
bei auch das Therapiezen-
trum, das Atelier T8, Kirche,
Dorfkinder und Dorfgarten
im Hinterkopf.

Ebenfalls im Rennen wa-

Stadt von Zins-Urteil nicht überrascht
Verwaltung sieht darin klare Linie des BGH bestätigt. Begründung liegt erst in Wochen vor, aber: „Kein Grund zur Sorge“

chende Zeugenvernehmung
hat das OLG bis zum heuti-
gen Zeitpunkt nicht vorge-
nommen und ist vom BGH
jetzt dazu verpflichtet wor-
den. Der Zeitpunkt für wei-
tere Verfahrensschritte ist
derzeit vollkommen offen.
Auch wenn die detaillierte-
re Begründung der BGH-
Entscheidung erst in eini-
gen Wochen vorliegt, so
gibt die Entscheidung aktu-
ell keinen Anlass zur Sorge.
Im Gegenteil: Die Stadt sieht
den Verfahrensverlauf –
insbesondere nach der Ent-
scheidung zu Hückeswagen
– weiterhin positiv.

rung hat zu keinem Zeit-
punkt in irgendeiner Weise
stattgefunden“, so Wilfried
Meschede, Fachbereichslei-
ter Finanzen und Liegen-
schaften bei der Stadt Lipp-
stadt.

Stadt: Bank ist Pflicht
nicht nachgekommen

„Hätte es diese Aufklä-
rung – eine eindeutige
Pflicht der Bank – gegeben,
wäre es nicht zu einem Ab-
schluss seitens der Stadt ge-
kommen“, so Meschede.

Die Prüfung und Beweis-
aufnahme durch entspre-

der Presseerklärung weiter,
um die Prüfung, ob die Bera-
tungspflichtverletzung der
Bank ursächlich für den
Vertragsabschluss war. Kon-
kret bedeutet dies, dass die
Gegenseite – in diesem Fall
die Erste Allgemeine Ab-
wicklungsanstalt (EEA) als
Nachfolgeinstitut der
WestLB – darlegen und be-
weisen muss, dass die Stadt
Lippstadt den Swapvertrag
auch bewusst gegen die
Markterwartung abge-
schlossen hätte, das heißt
auch bei Aufklärung über
den anfänglichen negativen
Marktwert. „Diese Aufklä-

fahren an das Oberlandesge-
richt (OLG) zurückzuverwei-
sen, an seiner bisherigen
klaren Linie festgehalten,
die sich bereits in den Ent-
scheidungen in Sachen En-
nepetal von April 2015 und
insbesondere Hückeswagen
vom 22. März 2016 gezeigt
hatte. Hier hatte der BGH
die jeweiligen Verfahren an
das OLG zurückverwiesen
mit dem Hinweis, dass von
dort noch weitere Ermitt-
lungen vorzunehmen und
Feststellungen zu treffen
seien.

Im Wesentlichen handelt
es sich dabei, so heißt es in

LIPPSTADT ■  Die Entschei-
dung des Bundesgerichts-
hofs zu einem Zinsswapge-
schäft (wir berichteten) kam
für die Stadt Lippstadt nach
Verwaltungsangaben nicht
überraschend, sondern war
so erwartet worden. „Als
Niederlage wird das Urteil
weder von uns noch von den
Anwälten der ersten und
zweiten Instanz und vom
beauftragten BGH-Anwalt
bewertet“, so Bürgermeister
Christof Sommer am Mitt-
wochmittag via Pressemit-
teilung.

Vielmehr habe der BGH
mit seinem Urteil, das Ver-

Mit dem Fuß in
den Speichen

verfangen
LIPPSTADT ■  Ein Alleinun-
fall einer jungen Radfahre-
rin hat am Mittwochmittag
die Feuerwehr auf den Plan
gerufen. Wie Frank Meiske,
Pressesprecher der Kreispo-
lizeibehörde Soest, auf
Nachfrage unserer Zeitung
berichtete, ist ein fünfjähri-
ges Mädchen gegen 13 Uhr
ohne Fremdeinwirkung mit
dem Rad in der Straße An
der Gärtnerei gestürzt – und
zwar so unglücklich, dass es
sich mit dem Fuß in den
Speichen ihres Fahrrades
verfing und sich nicht mehr
selbst befreien konnte.

Die angerückte Wehr
musste die Speichen ab-
schneiden und hochbiegen,
um den gebrochenen Fuß
des Mädchens zu befreien,
erklärte Meiske. Im An-
schluss wurde das Mädchen
mit dem Rettungswagen in
ein Krankenhaus eingelie-
fert. ■ kty

Nun auch noch
Glenne-Brücke

Halbseitige B55-Sperrung, Bau 260 000 Euro teuer
durch ein Fertigteil aus
Stahlbeton ersetzt. In Ab-
hängigkeit vom Baufort-
schritt ist für die Fußgänger
und Radfahrer eine Umlei-
tung eingerichtet und vor
Ort ausgeschildert.“

Mit sonderlich großen
Rückstaus rechnet Oscar
Santos auf Nachfrage unse-
rer Zeitung an dieser Stelle
übrigens nicht, wobei das
stets „schwer zu prognosti-
zieren“ sei.

„Keine Angst, dann
sind wir durch“

Die Baukosten für die
(„schon längerfristig ge-
plante, ganz normale“) In-
standsetzung betragen rund
260 000 Euro und werden
durch Bundesmittel finan-
ziert. Sofern die Arbeiten
wie geplant verlaufen, wer-
de die Baumaßnahme vo-
raussichtlich bis Ende Sep-
tember fertiggestellt.

Doch: Hat Lippstadt dann
endlich Ruhe mit den Brü-
cken? Bekanntlich werden
drei weitere derzeit ver-
stärkt. „Ja“, versichert San-
tos auf weitere Nachfrage.
Dann sei man „erstmal
komplett durch“. ■ stn

LIPPSTADT ■ Nächste Hiobs-
botschaft für Autofahrer an
der B55: Nachdem das Na-
delöhr zwischen Lipperode
und Lipperbruch quasi gera-
de erst passé ist (wir berich-
teten), kündigt sich plötz-
lich schon das nächste an:
Nach Angaben des Landes-
betriebs Straßen NRW muss
ab kommenden Montag, 1.
August, die Glenne-Brücke
unweit von Bad Waldlies-
born instand gesetzt wer-
den – halbseitige Sperrung
samt Mobil-Ampel bis Ende
September inklusive.

Die Arbeiten am Brücken-
bauwerk aus dem Jahr 1987
beinhalten demnach die
beidseitige Erneuerung der
Brückenkappen und -gelän-
der, die Abdichtung der Brü-
ckenplatte sowie die Sanie-
rung der Fahrbahnoberflä-
che. Die Baudurchführung
sei unter halbseitiger Sper-
rung der Bundesstraße und
der Verkehrsregelung mit-
tels einer Ampelanlage vor-
gesehen, erklärt Straßen-
NRW-Sprecher Oscar San-
tos. Und: Zusätzlich erfolge
der Neubau der parallel ge-
führten Geh- und Radweg-
brücke. „Die bestehende
Holzkonstruktion wird

Für 260 000 Euro soll neben der B55-Brücke für Autos (l.) auch die
für Radler (r.) instand gesetzt werden. ■  Foto: Niggenaber

Wie stehen Sie zu der für Sonntag in Köln geplanten
Großdemonstration der Anhänger des

türkischen Präsidenten Erdogan?

FRAGE DES TAGES

An unserer letzten Internet-Umfrage haben sich 112
Leserinnen und Leser beteiligt. Die Frage lautete: Über
zwei Mio. Klicks zählt das Video der Lipperoder Jung-
schützen. Wie aktiv sind Sie eigentlich in den Sozialen
Medien unterwegs? Das Ergebnis:
Immer und überall 13 %
Ab und zu 40 %
Überhaupt nicht 47 %

www.derpatriot.de

INTERNET-PORTAL:

IhrVotum unter:

Herz für Tiere
Wenn ein Schaf im morastigen Lip-
pe-Ufer steckengeblieben ist, eine
Katze nicht aus dem Motorraum
des Autos herauskommt oder ein
Igel im Netz des Fußballtors steckt,
hilft die Feuerwehr. Im vergange-
nen Jahr rückten die Wehr 36 Mal
zur Tierrettung aus – auch für die
Einsatzkräfte sind dies nicht ganz
alltägliche Einsätze.
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Turnhalle im
Kurort wird
abgerissen.dLippstadt 2
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